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Was mer am Geburtstaagschind wünsched, em Heft und sim Vatter

En Huufe neui Abonente;
e Gschäärti flotti Inserente;
e Totzed riichi, gäbigi Gönner;
e paar gschiidi, gueti Sproochekenner;

immer neui Mitarbeiter, wo de Vatter freued,
derig, wo nöd all am gliiche chäued,
wo d Heimetsprooch gäärn hend wie äär,
und för si täätet, was no graad wäär;

e fröntlechi, nätti Kritik;
und au sonscht i alem vH Glück;
kein Vertross mit em Verleger und Setzer;
kei wüeschti, liebloosi Hetzer;

kei Druckfehlertüüfeli,
Gält, ganzi Hüüfeli;
kein Eerger mit Stüüre und derige Sache,
dass me cha e fröntlechs Gsicht i d Welt ine mache;

und dass me nie mues versuure
bim Läse und bi Korrektuure;
dass me de Muet nie verlüürt;
dass mes im Häärze verspüürt,

dass me bi alem Werche und Wöle
uf Frönd und Verständnis taar zele;
mengmool, wenns noot-tuet,
wienen Fisch, e chaalts Bluet;

und e ticki Huut dezue ane,
wies rächt isch för^üseri Mane;
und dass me bi aler Aarbet und Müeh
au e chli goldige Loh taar gsieh ;

Gsondheit und Uusduur. Nöd Logg-loo-gwöntt,
au denn, wenn me meint, dass eim aies vertrönt.
Und ober alem, dehei, im Häärz, i de Stöbe,
de Frede und de Säge vom Vatter im Himmel obe.

Clara Wettach
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